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In einem Beitrag hatte ich schon vor einigen Tagen von den
Schutzsuchenden  in  Suhl  berichtet,  die  gewaltsam  versucht
haben,  die  Quarantäne  ihrer  Erstaufnahmeeinrichtung  zu
durchbrechen, die angeordnet worden war, nachdem ein illegal
über Schweden eingereister Afghane positiv auf Corona getestet
wurde. Die Unruhen begannen am Freitag und setzten sich bis
Dienstag fort.

Am  Montag  musste  die  Thüringer  Polizei  auf  einer
Pressekonferenz Einzelheiten bekanntgeben. Demnach haben sich,
nachdem  etwa  20  bis  30  „junge  Männer“  erfolgreich  daran
gehindert wurden, über den Zaun zu klettern, diese am Haupttor
versammelt.  In  die  erste  Reihe  stellten  sie  Kinder  als
Schutzschilde, wie man es von den IS-Kämpfern kennt. Bei der
Aufstellung  wurde  mindestens  eine  IS-Fahne  geschwenkt.  Die
sehr aggressiven Männer, laut Polizeiangaben hauptsächlich aus
Georgien (dort gibt es radikale muslimische Minderheiten aus
dem Kaukasusgebiet) und aus den Maghreb-Staaten, versuchten
dann, gewaltsam das Tor zu überwinden. Vierzig Beamte mussten
sich vier Stunden lang eine Schlägerei liefern, um die Lage
wieder unter Kontrolle zu bringen.

Diese Gruppe stellte eine akute Gefährdung für die Stadt Suhl
dar. Trotzdem dauerte es vier Tage, ehe es einer entschiedenen
Gegenmaßnahme kam.

Was sich am Dienstag Nachmittag bis in den Abend hinein in auf
dem Suhler Friedberg abspielte, sah aus, wie eine Szene aus
einem  Horrorfilm.  Nur  war  es  diesmal  Realität  und  keine
Fiktion.  Ab  17  Uhr  gingen  Einsatzkräfte  in  weißen
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Schutzanzügen,  Nase-Mund-Masken,  Schutzbrillen  und
Einsatzhelmen  in  die  Erstaufnahmeeinrichtung,  um  die
hochaggressiven  IS-Sympathisanten,  die  in  den  Medien  als
„auffällige  Gruppe“  verniedlicht  werden,  von  restlichen
Bewohnern zu trennen. Sie wurden dabei von einem Wasserwerfer,
einem  Panzer  und  einem  Räumfahrzeug  unterstützt.  Begleitet
wurde der Einsatz von der Feuerwehr und Rettungswagen.

Das Personal der Einrichtung war schon vorher an die Grenze
seiner Möglichkeiten gekommen. Es war, um an das Kanzlerinnen-
Wort zu erinnern, nicht mehr zu schaffen. Deshalb mussten
schon in den vergangenen Tagen Polizeibeamte beispielsweise
Wachschutzaufgaben,  Versorgung  oder  medizinische
Hilfeleistungen  erbringen.

Nach vorläufigen Angaben wurden 17 Personen wegen Widerstands
aus  der  Einrichtung  geholt  und  in  die  ehemalige
Jugendarrestanstalt  in  Arnstadt  verlegt.  Ob  sie,  wie  es
konsequenterweise  notwendig  wäre,  abgeschoben  werden,  weder
Georgien noch die Maghreb-Staaten sind Kriegsgebiet, bleibt
offen, ist aber eher unwahrscheinlich.

Wie lange glauben die Politiker, kann unsere Gesellschaft, die
ohnehin  einem  nie  da  gewesenen  Stresstest  ausgesetzt  ist,
solche  Aggressionen  aushalten?  Wie  lange  werden  solche
Einsätze  stattfinden  können,  bevor  es  auch  unsere
Sicherheitskräfte  nicht  mehr  schaffen?  Warum  hat  die
Landesregierung vier Tage gebraucht, ehe es zu einer Anordnung
des  zuständigen  Gesundheitsamtes  kam,  die  den  Einsatz
erlaubte?

Und wo war in diesen vier Tagen die Opposition, vor allem die
CDU?  Ich  fand  nur  die  kritische  Stimme  des
Bundestagsabgeordneten Dr. Friesen. Wo blieben die Stimmen des
Noch- Parteivorsitzenden Mohring und des Fraktionsvorsitzenden
Mario Voigt? Haben sich die beiden schon so tief unter den
Mantelschößen von Ministerpräsident Ramelow verkrochen, dass
sie  nichts  mehr  wahrnehmen?  Was  ist  ein  „Stabilitätspakt“



wert, wenn man zusieht, wie das Land von aggressiven Männern,
die unsere Staatsorgane nicht respektieren und mit dem IS
drohen, destabilisiert wird?

Bei  diesem  Politikversagen  ist  es  höchste  Zeit,  aktiv  zu
werden.  Fordert  von  der  der  Landesregierung  und  dem
Landesparlament  sofortige  Maßnahmen  zur  Abschiebung  von
randalierenden IS-Sympathisanten!

Wer schweigt, stimmt zu!


